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)■) as M arkenzeichen w ird 
j'l für Produkte vergeben, 
die von Partnerorganisationen 
des fairen Handels produziert 
werden und aus kontrolliertem 
B io -A nbau  stam m en: „Die 
Bio-Bauern. Partner rund um 
die Welt“, so die zukunftsw ei
sende Botschaft. Kaffee Orgä-

nico sowie die BIO-M ascao 
Schokoladen tragen als erste 
Produkte seit H erbst dieses 
Siegel.

In der Verknüpfung von So
zial- und Umweltverträglichkeit 
sehen beide Organisationen die 
Chance, verantwortungsvollen 
Konsum weiter zu stärken.

Treibhauseffekt killt Wintersport
Die Auswirkungen des Klimawandels 
auf den Wintertourismus

Hermann Maier

jetzt hast auch Du den 
World-Cup! 

Kollegial gratulieren Dir die

W x& dvivttlvt
(World-Cup-Sieger 96/97)
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fp l'i as W irtsch a ftsm in is te -  
4? J  rium ließ 1995 eine Stu
die zur „Klimastabilität öster
reichischer Bezirke mit beson
derer B erücksich tigung  des 
W in te rto u rism u s“ von der 
schwedischen Universität Al- 
narp anfertigen. Aufgrund der 
dramatischen Ergebnisse ist sie 
jedoch nie verstärkt in der Ö f
fentlichkeit präsentiert worden.

D ie Studie von M einhard 
Breiling, Pavel Charamza und 
O lav R. Skage kom m t zu 
einem eindeutigen Schluß: Hält 
die Klimaerwärmung durch die 
globale Emission von Treibh
ausgasen weiterhin unverändert 
an, so wird es in den Alpen 
immer weniger M öglichkeiten 
zum Schifahren geben. D ie 
Schneegrenze wird sukzessive

w eiter h inauf w andern , die 
Schneemenge wird abnehmen 
und die Zahl an Schneetagen 
wird zurückgehen. Insgesamt 
drei V iertel der ö sterre ich i
schen W intertourismusgebiete 
w erden  vom  K lim aw andel 
massiv betroffen sein.

D ie Region K ufstein und 
Kitzbühel werden durch die 
prognostizierte Erderwärmung 
besonders stark betroffen sein. 
D as a lljäh rlich e  A b fah rts- 
Spektakel auf der Streif könnte 
schon bald Vergangenheit sein. 
Ein w eiterer Verlierer in der 
Spitzengruppe der A lpinsport
bezirke ist der steirische Bezirk 
Liezen. Ebenfalls stark betrof
fen werden die Bezirke Bre
genz, Gmunden, Hermagor und 
Kirchdorf an der Krems sein.

Der Report zum Thema
Die Alpen im 
Treibhaus
Hrsg.: Greenpeace Österr., 1 998

Die Studie basiert auf einer Arbeit 
des Instituts für Meteorologie und 
Physik der BOKU Wien und liefert 
die aktuellste Bestandsaufnahme 
in Österreich. Der Report unter
sucht die wahrscheinlichen Aus
wirkungen eines globalen Tempe
raturanstiegs auf den Alpenraum. 
Aufgebaut wird dabei auf dem 
umfangreichen nationalen For
schungsprogramm NFP 31 der 
Schweiz.
Info: Greenpeace Österreich, 
Siebenbrunnengasse 44,
A-1050 Wien, Tel. 01/545 4580-48
Fax 01/545 4588
Internet: www.greenpeace.at
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Aufgrund ihrer im Vergleich 
höher liegenden A ufstiegshil
fen wird die Erderwärmung in 
den beiden österreich ischen  
Spitzenbezirken Zell am See 
und St. Johann im Pongau, 
sowie im Bezirk Reutte erst

E. Mattanovich, R. Kaspar, A. Götz, 
M. Revaz

Wintersport- 
Großveranstaltungen 
in den Alpen

CIPRA Österreich (Hrsg.), Reihe 
,Kleine Schriften,, Nr. 13/98, 64 Sei
ten, Preis: öS 80.-, Bestelladresse: 
CIPRA Österreich, Alserstr. 21/5, 
A-1080 Wien, Tel. 0043/1/4011336

Wintersportgroßveranstaltungen 
haben in den letzten Jahrzehnten 
ökologisch und sozial immer un
verträglichere Dimensionen ange
nommen. Ökologische Desaster 
wie in Nagano, der Sierra Nevada 
oder Albertville sind die Folge. Die 
Publikation arbeitet diese Proble
matik anhand der aktuellen Pro
jekte im Alpenraum übersichtlich 
auf und stellt klare Forderungen 
für die zukünftige Entwicklung.

nach einiger Zeit zu starken 
Einbrüchen führen.

A llh e ilm itte l 
Schneekanonen!?

Als Strategien werden der 
stärkere Einsatz von Schneeka
nonen und der weitere Ausbau 
von Schiliften und Schipisten 
in immer höher gelegenen Re
gionen propagiert.

Der Einsatz von Beschnei- 
ungsanlagen erweist sich je 
doch als kontraproduktiv, da 
d ie K u n stsch n eep ro d u k tio n  
einen massiven Umwelteingriff 
darstellt und auch einen hohen 
E n erg iev e rb rau ch  m it sich  
bringt, der wiederum Em issio
nen verursacht.

„D ie Studie hält w örtlich 
fest: „Eine internationale Rege
lung zur Begrenzung der Treib
hausgasemissionen liegt im In
teresse von Österreich, welches 
w irtschaftlich stark vom Klima 
abhängig ist.“

Die Politik ist allerdings säu
mig -  anstatt die Reduktions
ziele (Toronto) zu halbieren (so 
geschehen beim EU-Umwelt- 
m in is te rra t im Jun i 1998), 
sollte Österreich seine Treib
hausgasem issionen halbieren. 
Ob M inister B artenstein als 
EU-Vorsitzender anläßlich der 
K lim ak o n fe ren z  in B uenos 
A ires endlich international ver
b in d lich e  R ed u k tio n en  fü r 
T re ib h a u sg ase  d u rch se tzen  
konnte, war nach Redaktions
schluß noch nicht bekannt.

Greenpeace

Kein Zuschuß für 
Alternativenergie

Die Liberalisierung der En
ergiemärkte werde für Erzeu
ger, Vertreiber und Abnehmer 
eine Revolution bewirken, die 
je tz t erst angefangen habe, 
sagte W irtschaftsminister Han
nes Farnleitner im Oktober bei 
e in e r E n erg ie k o n fe ren z  in 
Brüssel. Bisher sei nationale 
A utarkie ein unverrückbarer 
G ru n d sa tz  gew esen , heu te  
werde Sicherheit nur mit inter
nationaler Vernetzung garan
tiert. Farnleitner forderte, daß 
die internationale Vernetzung 
der Strom- und Gaswirtschaft 
m öglichst bald auszudehnen 
sei. Er sprach sich w eiters 
gegen eine Subventionierung 
von alternativen Energien aus. 
Es sei nicht zu rechtfertigen, 
daß andere Konsumenten dafür 
zahlen sollten, wenn jem and 
ein Haus mit Solarzellen aus
statten wolle. (!?)

SN 25. 8. 1998

Biomasseverband fordert:

Keine Finanz
zuschüsse für 
Öl- und Gaskessel

Die Teilnehmer am 7. Öster
reich ischen  B iom assetag  im 
O ktober 1998 in Mauterndorf, 
Salzburg, richten an jene Lan
desregierungen, die den Ankauf 
von Öl- und Gaskesseln aus 
Steuermitteln fördern, das drin
gende Ersuchen, die Förder
maßnahmen einzustellen.

26 NATUR UND LAND 84. JG. -  HEFT 5 /6 -1 998

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



K U R Z  & B Ü N D I G

Als Ergebnis dieses Biom as
setages wurden darüberhinaus 
weitere Forderungen erhoben:
•  Vorbildwirkung bei der Be

heizung  ö ffe n tlic h e r G e
bäude

•  Ökologische Steuerreform

Als Begründung wird auf fol
gende Tatsache verwiesen:

Die Zahl der H auptw ohn
sitze, die mit Öl und Gas ge
heizt werden, hat in den letzten 
Jahren in Österreich stark zuge
nommen, teilweise auf Kosten 
der Verwendung erneuerbarer

Energieträger. Allein im Zeit
raum von 1991 bis 1997 ist die 
Anzahl der mit Heizöl beheiz
ten Haushalte um 34 % gestie
gen. Dies erklärt sich teilweise 
aus den extrem billigen Preisen 
von Öl und Gas. Dieser Trend -  
weg von erneuerbarer Energie, 
hin zu fossiler Energie -  steht 
im deutlichen G egensatz zu 
den energiepolitischen Zielen 
der Bundesländer, die da lau
ten: Weniger C02-Emissionen, 
mehr erneuerbare Energie, Ein
haltung  des T oronto-A gree- 
ments, Klimabündnis etc. B

25 nigelnagelneue Fahrräder 
zum Ausleihen
Firma Wolford setzt auf „Betriebsräder"

M ittagspause bei der Wol
ford AG in Bregenz. Beim Ein
gang herrscht ein großes Hallo. 
Ein gutes Dutzend M itarbeiter 
hat beschlossen, gem einsam  
am See entlang zu radeln und 
eine Pizza essen zu gehen. Es 
haben zwar nicht alle ein Rad 
dabei -  die einen wohnen zu 
weit weg, den anderen war es 
in der Früh noch zu kalt zum 
Radeln -  aber das ist kein Pro
blem : Beim Portier gibt es 
sch ließ lich  F ah rräd e r zum  
A usleihen -  und zwar zum 
Nulltarif.

Insgesamt stellt die Wolford 
AG ih ren  M ita rb e ite rn  25 
n igelnagelneue Leihfahrräder

zur Verfügung. Verwendet w er
den sie vor allem in der M it
tagspause, aber auch für den 
Arbeitsweg oder für Behörden
gänge. Das Echo ist enorm: In 
der Zeit zwischen Anfang Jän
ner und Mitte August 1998 
also innerhalb eines halben 
Jahres verzeichnete man insge
sam t nicht w eniger als 660 
A usleihungen. Die F inanzie
rung haben Sponsoren über
nommen.

Info: Umweltinformationsdienst, 
Vorarlberg, Weiherstr. 22,
A-6901 Bregenz 
Tel. 05575/511-4200 
Fax 05574/511-4218 
e-mail: uidvlbg@vir.gv.at

Aufregung um 
„Feuerbrand" in 
Oberösterreich
Mostobstbäume durch 
Bakterieninfektion 
akut gefährdet

D ie vielen  alten 
O bstbäum e, die 
O berösterreichs 
Landschaft nach
d rü ck lich  p rägen  
und mit dem Pro
dukt ihrer Früchte 
auch zu „Namensbäu
m en “ in O b e rö s te rre ich  
(„M ostschädln“) wurden, sind 
durch den in angrenzenden 
B undesländern grassierenden 
Feuerbrand in Gefahr.

Der Feuerbrand, eine kaum 
behandelbare Bakterienerkran
kung, trat in einigen Fällen in 
Vorarlberg auf und verbreitet 
sich sprunghaft über Tirol und 
Salzburg  ostw ärts  R ich tung  
Oberösterreich, ins „M ostobst
land“ Da die Behandlung von 
M ostobstbäumen mit Antibio
tika in Österreich nicht erlaubt 
ist, b le ib t nur m echanische 
B ek äm p fu n g  in Form  von 
Rückschnitt oder Rodung. Der 
Feuerbrand äußert sich in zwei 
Infektionsformen: Die Haupt
infektionsform ist die der B lü
ten, welche schwarz werden. 
Die Triebspitzeninfektionsform 
tritt seltener auf -  hier verdor
ren die Spitzen der Triebe und 
biegen sich hakenartig nach 
hinten. Sie wird leicht mit einer 
P ilze rk ran k u n g  oder einem  
Frostschaden verwechselt und
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dadurch oft zu spät erkannt. 
Bei feucht-warmer W itterung 
kann es auch zu Bakterien
schleim bildung aus den Trie
ben kommen. Um eine weitere 
A usb re itung  zu verh indern , 
soll nun in verschiedenen A r
b e itsk re ise n  am „R unden  
Tisch“ über notwendige M aß
nahmen beraten werden.
Auch im Bundesland Salzburg 
herrscht Aufregung über die 
Gefährdung der Obstbaum be
stände. - H A -

Info: Bundesamt für Landwirt
schaft, Dr. Keck, Tel. 01/73216

O b e rö s te rre ic h
Mehr Öffentlich
keitsarbeit für den 
Naturschutz

M
it 1. Juli 1998 übernahm 
das Institut für N atur
schutz in der oö. Umweltaka-

Christian Hochreiner, Andrea Arnold- 
ner, Institutsleiter Dipl-Ing. Johannes 
Kunisch (v. I. n. re. sitzend), Ing. Harald 
Scheiblhofer, Dr. Hans Schratter, Ange
lika Sefciuk, Dr. Franz Kremaier (v. li. n. 
re. stehend)

D
as österreichi
sche G allup 
Institut hat im Auf

trag  des W W F 
T irol e ine M ei
nungsumfrage (Te
le fo n in te rv ie w s )  
zum Tiroler Lech 
durchgeführt. Das 
Ergebnis zeigt fol
gendes:

W eit m ehr als 
2/3 der Tiroler Be
vö lkerung  sp re 
chen sich für den geplanten 
W ildflußnationalpark  T iroler 
Lech aus. Keine intakte Wild
flußlandschaft ist so bekannt, 
wie die des Tiroler Lech. 85,5% 
aller Tiroler kennen und schät
zen das Tiroler Lechtal wegen 
seiner Unberührtheit, seines A r
tenreichtums und der wunder
schönen Landschaft. Darüber

demie die Öffentlichkeitsarbeit 
für den Fachbereich N atu r

schutz. Die oö. Landes
regierung hat im Rahmen 
der neuen Geschäftsver
teilung nach den Land
tag sw ah len  1997 die 
N eu e in rich tu n g  d ieses 
Instituts initiiert.
Konkret widmet sich das 
Institut für Naturschutz
u.a. der Aus- und Fortbil
dung von Naturwacheor
ganen sowie von Natur- 
und Nationalparkbetreu-

Die Mehrheit 
der Tiroler für 
Nationalpark 

Lechauen

hinaus stellt sich 
die M ehrheit der 
T iro le r B evö lke
rung gegen die ge
planten Kraftwerke 
am Streimbach. 
Viele Leute glau
ben, daß durch die 
Aussage von Lan- 
deshauptmann-Stv. 
Eberle die K raft
werke „gestorben“ 
wären. Gerade die 
NGOs sollten je 

doch dieses Gefühl nicht ver
mitteln. Denn solange es keine 
klare Entscheidung gegen die 
Kraftwerke geben wird, werden 
die geplanten Kraftwerke auch 
weiterhin die Region vor einer 
nachhaltigen Entwicklung -  wie 
Nationalpark oder Naturtouris
mus -  bremsen. Eine klare Ent
scheidung muß also fallen!

ern. Der Aufbau einer eigenen 
oberösterreichischen Naturwa
cheorganisation wird den Ein
satz regional verankerter Ex
perten ermöglichen und dazu 
beitragen, das Bewußtsein der 
Bevölkerung für die Anliegen 
des Natur- und Landschafts
schutzes zu vertiefen . V er
mehrte Information soll Kon
flikte zwischen verschiedenen 
Interessengruppen entschärfen.

Kontakt: 0732/7720-4402 oder 
4412 -  „Das grüne Telefon“: 

0732/7720-3300
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Leben nach „Lambach"?
Es gibt -  auch nach „Lambach“ -  ein W eiterleben für die 

Bürgerinitiative Traun! Das teilte deren Sprecher, Herbert 
Huss, mit. Angesichts des nicht gerade erquicklichen Baufort
schrittes des KW  Lambach ist bei einigen engagierten Kraft- 
werksgegnem Trauer und auch etwas Verbitterung über die 
sinnlose Zerstörung der Traun in Stadl-Paura spürbar.

I/Ifas m it dem Widerstand gegen den Kraftwerksbau bisher 
zum Schutz der Traun -  wenn auch an anderer Stelle -  er
reicht werden konnte:
Am 2. März 1998 beschloß die OÖ Landesregierung, die ge
samte Fließstrecke der Traun zwischen Gmunden und Wels (mit 
Ausnahme des Kraftwerksbereichs) in Brüssel als Vogelschutz
gebiet zu nominieren. Miteingeschlossen ist ein die Traun be
gleitender Waldstreifen von insgesamt sehr beachtlichen 2100 
ha. Außerdem ist eine Anbindung der unteren Alm samt Auge
biet an dieses Traun-Schutzgebiet vorgesehen. Mit dieser Nomi
nierung verpflichtet sich die Landesregierung der EU gegenü
ber, dem genannten Gebiet nationalen Schutzstatus zu verlei
hen.

Ein weiterer wichtiger Schritt wird die Änderung der Traun
verordnung des Landwirtschaftsministers sein. In dieser soll 
nicht mehr wie bisher die bevorzugte Nutzung der Traun zur 
Stromerzeugung, sondern die gegenüber der EU eingegan
gene Schutzverpflichtung festgeschrieben werden.

Die BI Traun plant einen Film über die Traun und den W i
derstand gegen den Kraftwerksbau.

I V I

Alexis Dujmic:

Der vernachlässigte Edel
fisch: Die Äsche 
Status, Verbreitung,
Biologie, Ökologie und Fang
WUV-Verlag, 1997,111 Seiten, broschiert. 
ISBN 3-85076-444-3 
PREIS: öS 248,-
Die europäische Äsche ist eine Art, die 
einst in unseren Breiten so häufig zu 
finden war, daß ein eigener Flußab
schnitt, die Äschenregion, nach ihr be
nannt wurde. In nahezu allen unseren 
Flüssen kamen Äschen in ihrem ur
sprünglichen Lebensraum unterhalb 
der Forellenregion vor.
Menschliche Einflüsse führten jedoch 
dazu, daß viele Populationen stark dezi
miert oder sogar ausgelöscht wurden. 
Hauptursachen sind hier die Flußregu
lierungen und die damit einherge
hende Zerstörung der Laichplätze, die 
Errichtung von Staukraftwerken mit 
ihren negativen Auswirkungen auf die 
Laichwanderungen und a.m.

B IN I  EE

Energiesparmesse 
Wels 

5 .-7 . März 1999
Die jährliche Energiespar
messe in Wels ist eine der be
deutendsten Messen im En
ergiebereich in Europa
OÖ. Energiesparverband 

Landstraße 45, 
A-4020 Linz 

Tel. + Fax 
+43-732-6584-4383

O Ö  L a n d e s m u s e u m

Lebenswunder
vom Ursprung des 

Lebens zur Gentechnik

13.10.1998 bis
6.4.1999

im Schloßmuseum 
Tummelplatz 10,

4010 Linz 
Tel. + Fax: 0732/774419-31
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Flußkrebse 
Österreichs

16.11.1998 bis
12.3.1999

Biologiezentrum 
J.-W.-Klein-Straße 73, 

A-4040 Linz 
Tel.0732-759733-0 

e-mail: bio-linz@ping.at
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ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und Naturschutz)

Jahr/Year: 1998

Band/Volume: 1998_5-6

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Kurz und bündig 25-29

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37518
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=194290

